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(Kleine 3 uîunf têromane.)
1.

SSärbti mar SJcagb bet ©tauffer,
bem S3auern. SJiit ber SSitbung ber
Sceujeit auëgerûftet batte fie Sluer*
badjê Sorfgefdjidjten geteien, unb fte
glaubte eë tfjrem ©ange jur 9toman=

tif fdjulbig ju ïetn r bafe fte fieb in
Karl, beê 33auern ©ohn, oerltebte.
Kart, bem eê fcbmetcbelte bafe etne
to gebilbete junge Kub magb
fann man eigentlich, nicbt iagen, alio
Kubbame ftcb fn ibn bertiebte ging
mit fiefi ju Statlje, unb nacb reiflicher
lleberleguug oerliebte er ftcb tn
SSärbli ebenfalls. Slber ber atte
©tauffer batte auch Stomane gelcfen
unb mufete, bafe SSäter nothmenbig
hartljerjig fein müffen, befonberê
toenn ber ©ohn eine arme Situe
betratben mill. Su ftiegft ibn nicbt,"
iagte er ju Söärbli, barauf fannft
bu ©tft nebmen." Saê tfjat 33ärbti
auefi. ©ie fcfjlug bie Kopfe öon ben

3ünbhötjcfien ab unb beriefituefte fte.
Slber fte ftarb niefit baran, benn bie
Bünbhöljcfieti maren phoëptjorfrete
SJconopolljöIjcben. Saë tjatte fte
nicbt gemufet. Slber Seibicfimerjen
befam fte bocb, unb jroar io ftarfe,
bafe ber Slrjt gerufen roerben mufete.

Ser fonnte ftcfj abfolut nicfjt erftären,
roaê ihr fehlte, unb ba auê ibr nicfjtê
tjeraiiSjubefommen roar, iagte ber
toeife Sleêfulap aufê ©erathemohl :

©ie leibet an Siebeêicbmerjen." Sa=
riiber roar ber alte 93auer fo gerüljrt,
bafe et. ftractê ieine ©inmitligung ju
ber ©he gab.

2.

©r fam auê bem Klub nadj
©aufe, jünbete ein ©treiefibötjefien
an, roelcfieê fofott empotlobette, unb
fntj ieine grau in ben SIrmen
eineê Offtjierg.

,,©a!" rief bie grau, tdj bin
bertoren, er bat SJconopotjünbhöljcben
bet ftcfi gehabt!" grüher nämlicb
bauerte eê minbeftenê jetjn SJcinuteit,
biê ein ©treidjhöljcfieit brannte, ba

geroann ber Siebfiaber 3eit im
Sunfctn ju entfommen. Snê bor=
treffticfje SJconopoljünbhöljcben aber
genett) fogleid) in S3ranb. Saê ©fte=

paar liefe ftcfi icfjetben, unb beute ift
ber ©bemann bereitê jttm jroeiten
SJÎal glücflicfi berfjeiratljet unb feine
gute grau fdjenfte ifjm iefion naefj
fünfmonatlicher ©he ein Kinb. ©ê
lebe baê 3ünb6öl^djen=SJconopol

Hxau $faMrtdtfer: Scet aber, ©err
geuft, 'ê tft boefi groüfe efennig fitbenfli,
roaê mr für en enartetê, umeligiofeê unb
gtoûffetofeê 3>)talter fjänb. SJciê ©erj cfjlo=

pfetmr ganj bu llfregig unb du 3arn;
roem'r nüb na br wohtehrmürbig ©&tfl,erath
bättib, fo möcfjt mr girabejue bergijtä!"

^err 3TEittt: 3 bigrpfe Sbrt gi=
reebt ©trüfdjtung boflfomme. Slber roaê
roenb ©ie innere efo berieiblete unb oer=
flteultdjte SSelt anberê erroarte, alê bafemr
btnere SJiebaljnvjweifiig b'Slbigmolbecfier

""' ** "~?_rr=^ nimmt, um bruê j'fneipe unb Sibtbenbe

j'függetä. ©anj recfjt bafe br bochwohlgibore ©hiUerath fdjo e fo e gotteê=

läfterticfii ©meinb rote bie ba im SBetjnttjalerbrüftti e bafe SSefjnthal
unne meini ganj gifjörig fdjräglet. llnb roenn ft cfinütfcfiblaa rourbib

bor Slerger, bertg SSetjnttjalerinne ä bafe SSehnthaletgmeinbe, fte ttjüenb

ftcfi nümme bejfere, i roetfeeê uê ©rfaljrig."
Jîratt ©fafttttirftter : 3a, 'ê ifebt roürflt bftrüebli; gliicfltcfierropê

unb baê ifcht na en Srofcfit bânb'ë nüb attt Saljr en SJfebahn

t)jrot)tjä unb "

Ifertr 3tettft: SJcr bänb bod) na öpper, roo lueget unb warnt unb

ftroft; ba cfiamr bocb na rüebig iê 93ett gälleb ©ie?"
Srau SfaîrfrtrfitBr. : Sa, immer mel), ©err geuft."

(JtçnVrjrlttfiBS.
Sllê SJÎotto für eine 33rofcfjüre, roortn ber SJerfaffer auê ben ©cfjrtften

eineê fteiftnnigen Sicfjtetê erft nadj beffen Sobe SMtgion Ijerauêjuftobern
fudjt unb feine auf feine Seftnition paffenbe finbet, empfeblen roit folgenbe

jtoei 3eiten:
Sie gabel bom ©fei unb tobten Seu

3eigt ficfj in btefet Sjtofdjüte getteu!

U.: SSatum machen bie SBittbe fo weite Ktänje bieê Saht füt
tfite ©aufer=3lnjeigen an ihren SSirthfcfjaften?"

SSetfch, bafe fte fönne 'ê ©pritfännti bajwifcfie fjänge, benn

Srübel gtt'ê ja feine."

Xn$ titx $ dt nie.
%tl)vet: Sllê bie ©rieefien inê fjöljerne Slofe fliegen, welche SJor=

ftefit fiaben fte brauchen müffen?"
Srftiujer: Ste ©tgarren auêlôfdjen."

3tx\ vzU\b\a\\\ Sf. ©aU^c ^emtenftöitig.
S8on wegen bem Sarif beê 3otleê
S3rtngt bie Dftfdjtnetj" etwaê ganj Sodeê;
SSir leiben eê aber nie Kiferififi!
Sie behauptet ba ganj ungejogen,
©ie fiätte unfre ©ier gewogen.
©ic feien leicht unb fleiner ba Kiferifah

©o würben wetfefie ©enfer ©ennen
Saê ©terlegen biet beffer fennen
Sllê wir ©adler am S3obenfee! Kiferifefi!

llnb aber ©ühner pon ©t. ©äffen,
©ie laffen ftcfj fotcheê nicfjt gefallen
llnb fcfiimpfen unb gaefern baju! Kiferifuf)

SSit tegen, gefjotfamer Steuer,
SSie anbte heloetiicfie ©üfinet.
SSaê betfcfjteit unë bic Dftidjro eij" io! Kiferifoh!

Sie Dftfcfiroeij" fott beê 3olleê roegen
Sticht felber faule ©iet legen,
Unb rechnen unb wägen genau! Kifetifaufi!

©oH fünftig niefit fdjreiben unb bicbten
33on ©ühneteterj®eroid)ten,
©onft legt man etwaê anbreë inê ©eu! Kiferifeufj!

Eeiralutiun ïter Wävxxv irjtjE.
Sie ©cfinufpielet baben heutjutage gtofee Scott), bie langen SJconologe

ber flaiftidjen ©tüde obne bie trübet üblidje pattjetifche Sefla*mation neu=
jeitlicfj=realtftiid) ju geftatten. ©oQte niefit enblid) bie 3eit gefommen fein,
in weldjer eine bübnenfunbige ©anb Schiffer jeitgemäfe bearbeitet?

SSit roürben j. 93. ben SJconolog Sellé unfern ©cfiau'pietetn fotgen=
betmafeen muttbgeteefit maefien :

üttll
(tritt nuf mit ber Strmbruft, bleibt in ©ebanfen fteben, pujjt fid) mit einem rotl)=

bunten ïafchetitttdj bic Sîafe unb beginnt :)

©m! SSaê ich fagen roollte! ©m! Sa, fo :

Surcfi biefe hoble ©äffe mufe et fommen.

(Hiebt fid) um, tiiujpei't fid).)

©ê führt fein anbrer SSeg naefi Kûënacfit nein!

(pfeift leife oor fidj bin, hält pRifilidj inne.)

Sa, bie Selejenfieit ift roitflidj jünftig,
SSie bet S3ctlinet fagt. Sa fteljt ja audj
©in gtofeer ©traudj, ba fann icb miefj berbetgen.

(Äriedjt biittct ben ©traudj unb bleibt eine ganje SBeife liegen. îluffafjrenb)

Sft baë langweilig hier, jum Somtermetter,
Kein SJcenfcfi ift ba, mit bem man reben fann,
©ë ift rein Sltleê in ben SBinb gefproefien,
SSaê icb &ier fdjwafce

(SBcfdjsmt feine ?[rmbruft)
©efeter, warte nur,

93on bort fietab fann biefj mein 93feil etlangen.

(93lictt ipiiljenb auf ben SBeg.

Ser SSeg tft enge ja, eng ift ber SSeg,

Seê SSegeë ©nge webtet ben Verfolgern.

(TOitfe plöplieb ftarf niefen.)

©aticfii! ©atfcfii! ©atfdji! Sd) nief barauf,
SJcad)' beine Sîecfjnung mit bent ©immet, SJogt,

gort mufet bu, beine Übt wenn fo ein Sing
Set3t fdjon etfunben wär' ift abgelaufen.

* **
Sin biefer ©teile mufe ber SJconolog abbreefien ba er fonft allein bte

Sänge eineê Slfteê erreichen würbe. 33ei bem SSortc abgelaufen" erfeficint
©efelet mit feinem ©efolge, wonach ©djtffer wiebet in ïetn 3îecht tritt.

3\t tfEmnEttamentB.
6tf|ülerift^r : Sa fjat ©iner in bet ©ifenbahn ftetêfott gepfiffen,

bafe ich fdjier beê Seufelê würbe."
Phlegmatiker: SJcit ift'ê aud) einmal paffirt, ba hab' td) aber

alleweil ©päffe erjählt, bafe er baê SJcaul nicht mehr jufammengefriegt hat
bor Sachen."

Bit: ,,©äg, bie ©hueh, wo b'mer berdjauft heft, tft fen SBafee Werth."

0 bbûetiê, baê Ijan i gwüfet, eb bu."

Das phosphorfreie Monoool-Zündhölzchen.
(Kleine Zukunftsromane.)

1.

Bärlüi war Magd bei Stauffer,
dem Bauern. Mit der Bildung der
Neuzeit ausgerüstet, hatte sie Auerbachs

Dorfgeschichten gelesen, und sie

glaubte es ihrem Hange zur Romantik

schuldig zu sein, daß ste sich in
Karl, des Bauern Sohn, verliebte,
Karl, dem es schmeichelte, daß eine
so gebildete junge Kuh magd
kann man eigentlich nicht sagen, also

Kuhdame sich in ihn verliebte, ging
mit sich zu Rathe, und nach reiflicher
Ueberleguug verliebte er sich in
Bärbli ebenfalls. Aber der alte
Stauffer hatte auch Romane gelesen
und wußte, daß Väter nothwendig
hartherzig sein müssen, besonders

wenn der Sohn eine arme Dirne
Heirathen will, Du kriegst ihn nicht,"
sagte er zu Bärbli, darauf kannst
du Gift nehmen." Das that Bärbli
auch, Sie schlug die Köpfe von den

Zündhölzchen ab und verschluckte sie.
Aber sie starb nicht daran, denn die
Zündhölzchen waren phosphorsreie
Monopolhölzchen. Das hatte sie

nicht gewußt- Aber Leibschmerzen
bekam sie doch, und zwar so starke,
daß der Arzt gerufen werden mußte.

Der konnte sich absolut uicht erklären,
was ihr fehlte, und da aus ihr nichts
hernnszubekvmmen war, tagte der
weise Aeskulap anss Gerathewohl:
Sie leidet an Liebesschmerzen,"
Darüber war der alte Bauer so gerührt,
daß ec. stracks seine Einwilligung zu
der Ehe gab,

2,

Er kam aus dem Klub nach
Hause, zündete ein Streichhölzchen
an, welches sofort emporloderte, und
sah seine Frau iu den Armen
eines O»fi;iers,

Ha!" rief die Frau, ich bin
verloren, er hat Monopolzündhölzchen
bei sich gehabt!" Früher nämlich
dauerte es mindestens zehn Minuten,
bis ein Streichhölzchen brannte, da

gewann der Liebhaber Zeit im
Dunkeln zn entkommen. Das
vortreffliche Monopolzündhölzchen aber
gerieth sogleich in Brand. Das Ehepaar

ließ sich scheiden, und heute ist
der Ehemann bereits zum zweiten
Mal glücklich verheirathct und seine

gute Frau schenkte ihm ichon uach
fünfmonatlicher Ehe ein Kind. Es
lebe das Zündhölzchen-Monopol!

Frau Stadkrichler: Nei aber. Herr
Feusi, 's ist doch gwüß efennig bidenkli,
was mr für en enartets, unreligiöses uud
gwüsselokes Zytalter händ. Mis Herz chlo-
pfetmr ganz vu Ukregig und vu Zarn;
wem'r nüd na dr wohlehrwüroig ElMerath
hättid, so möcht mr giradezue vergizlä!"

Herr Feust: I bigryie Ihr,
girecht Elrüschtung vollkomme. Aber was
wend Sie in-ere eso veneidlete und ver-
greulichte Welt anders erwarte, als daßmr
binere Dsebahuyweihig d'Abigmolbecher^ nimmt, um drus z'kneipe und Dividende

z'süggelä. Ganz recht daß dr hochwohlgibore Chillerath scho e so e gottes-
lästerlichi Gmeind wie die da im Wehnthalerbrüstli e baß Wehnthal
unne meini ganz gihörig schrägtet. Und wenn si chnütschblaa wurdid
vor Aerger, derig Wehuthalerinne ä baß Wchuthalergmeinde, sie thüend
sich nümme bessere, i weißes us Erfahrig."

Frau Stadkrxichter : Ja, 's ischt würkli bitriiebli; gliickllcherwys
und das ischt na en Troscht händ'S nüd alli Jahr en Asebahn

yzwyhä und "

Herr Feust: Mr händ doch na öpper, wo lueget und warnt und

strofti da chamr doch na rüebig is Bett gälled Sie?"
Frau Stadtrichter: Ja, immer meh, Herr Feusi.'

Cqnlorliches.
Als Motto sür eine Broschüre, worin der Verfasser aus deu Schriften

eines freisinnigen Dichters erst nach dessen Tode Religion herauszustöbern
sucht und keine auf seine Definition passende findet, empfehlen wir folgende

zwei Zeilen:
Die Fabel vom Esel uud todten Leu

Zeigt sich in dieser Broschüre getreu!

A.: Warum machen die Wirthe so weite Kränze dies Jahr für
ihre Sauser-Anzeigen an ihren Wirthschaften?"

V.: Weisch, daß sie könne 's Spritkännli dazwischc hänge, denn

Trübel git's ja keine."

Aus der Schule.
Lehrer: Als die Griechen ins hölzerne Roß stiegen, welche Vorsicht

haben sie brauchen müssen?"

Schüler: Die Cigarren auslöschen."

Dey beleidigte, St. Galler Hennenkönig.
Von wegen dem Tarif des Zolles
Bringt die Ostschweiz" etwas ganz Tolles;
Wir leiden es aber nie Kikerikih!

Sie behauptet da ganz ungezogen,
Sie hätte untre Eier gewogen.
Sie seien leicht und kleiner da Kikerikah

So würden welsche Genfer Hennen
Das Eierlegen viel besser kennen

Als wir Gackler am Bodensee! Kikerikeh!

Und aber Hühner von St. Gallen,
Sie lassen sich solches nicht gefallen
Und schimpfen und gackern dazu! Kikerikuh

Wir legen, gehorsamer Diener,
Wie andre helvetische Hühner.
Was verschreit uns die Ostschweiz" so! K-kerikoh!

Die Ostschweiz" soll des Zolles wegen
Nicht selber faule Eier legen,
Und rechnen und wägen genau! Kikerikauh!

Soll künftig nicht schreiben und dichten
Von Hühnereier-Gewichten,
Sonst legt man etwas andres ins Heu! Kikerikeuh!

Revolution der Monologe.
Die Schauspieler haben hentzutage große Noth, die langen Monologe

dcr klassischen Stücke ohne die 'rüher übliche pathetische Deklamation
neuzeitlich-realistisch zu gestalten. Sollte nicht endlich die Zeit gekommen sein,
in welcher eine biihnenkundige Hand Schiller zeitgemäß bearbeitet?

Wir würden z. B, den Monolog Tells unsern Schauspielern
folgendermaßen mundgerecht machen:

Toll
(tritt auf mit dcr Armbrust, bleibt iu Gedanken stehe«, putzt sich mit einem roth¬

bunten Taschentuch die Nase und beginnt :)

Hm! Was ich tagen wollte! Hm! Ja, so:
Durch dieic hohle Gasse muß er kommen.

(^ieht sich um, räuspert sich.)

Es führt kein andrer Weg nach Küsnacht nein!

(Pfeift leise vor sich hin, hält plötzlich inne.)

Ja, die Jelejenheit ist wirklich jünstig,
Wie der Berliner sagt. Da steht ja auch

Ein großer Strauch, da kaun ich mich verbergen,

(Kriecht hinter den Strauch und bleibt eine ganze Weile liegen, Auffahreud)

Ist das langweilig hier, zum Donnerwetter,
Kein Mensch ist da, mit dem man reden kann,
Es ist rein Alles in den Wind gesprochen,

Was ich hier schwatze

(Beschaut seine Armbrust)
Geßler, warte nur,

Von dort herab kann dich mein Pfeil erlangen,

(Blickt fpähend auf den Weg.

Der Weg ist enge ja. eng ist der Weg,
Des Weges Enge wehret den Verwlgcrn,

(Mnß plötzlich stark niesen.)

Hatschi! Hatschi! Hatschi! Ich nies' darauf,
Mach' deine Rechnung mit dem Himmel, Vogt,
Fort mußt du, deine Uhr wenn fo ein Ding
Jetzt schon erfunden wär' ist abgelanfen.

An dieser Stelle muß der Monolog abbrechen da cr 'onst allein die

Länge eines Aktes erreichen würde. Bei dem Worte abgelaufen" erscheint
Geßler mit seinem Gefolge, wonach Schiller wieder in sein Recht tritt.

Die Temperamente.
Choleriker: Da hat Einer in der Eisenbahn stetssort gepfiffen,

daß ich schier des Teufels wurde."
Phlegmatiker: Mir ist's auch einmal paisirt, da hab' ich aber

alleweil Spässe erzählt, daß er das Maul nicht mehr zusammengekriegt hat
vor Lachen."

NU: Säg, die Chueh. wo d'mer verchauft hest, ist ken Batze werth,"

O bhüetis, das hau i gwüßt, eb du."
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